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«Ich brauche das Geld, Tante Ulli!» 
Die Schülerin Pippi ist die einzige Zeugin des versuchten 
Mordes an Ulrike Von der Gröberen. Der Täter hat Pippi 
beobachtet und verfolgt nun diese auch noch um sie mundtot 
zu machen bis in den Zirkus, wo Pippi als Clown auftritt. Der 
Täter, ein Neffe der reichen Frau Von der Gröberen, kann 
Pippi tatsächlich gefangen nehmen und versteckt sie gefesselt 
und geknebelt in seinem eigenen Keller. Pippis 
Schulkameraden, zusammen mit ihrem jüngsten Brüderchen 
Jakobli, können die Gefangene befreien und den 
mutmasslichen Täter überwältigen, noch bevor die Polizei 
erscheint. Ulrike Von der Gröberen hat den Mordversuch 
ihres Neffen überlebt. 
«Die Polizei kennt den Täter!» 
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Personen 

Frieda Popilotti, Zirkusdirektorin 
Fritz Popilotti, Zirkusdirektor 
 
Albert Alfred Schweizer, Lehrer 
Anita + Tanja Steiner, Zwillinge + Schülerinnen 
Pippi (Adelheid) Walker, Schülerin 
Ulrike Von der Gröben, eine reiche alte Dame 
Waldi-Liebling, ihr Hündchen 
Hans-Karl Von der Gröben, ihr Neffe 
Helen Walker, Pippis Mutter 
 
Baby Jakobli Steiner 
Oma Steiner-Windler 
Paula Steiner, die Mutter 
Paul Steiner, Anitas und Tanjas Vater 
 
Pepi, ein alter Clown 
Lori, ein alter Papagei 
 
Agnes Rotkraut, Krankenschwester 
Fridolin Meise, Kommissar 
Peter Schneck, Inspektor 
 
TV-Sprecherin 
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1. Szene. 

Frieda und Fritz Popilotti begrüssen das Publikum. 
Frieda Meine sehr verehrten Damen und Herren. 
Fritz Liebe Väter, Mütter, Brüder und Schwestern, liebe 

Tanten und Grosstanten. 
Frieda Liebe Grossmütter und Grossväter. 
Fritz Lieber Urgrossvater, liebe Ururururgrossmutter. 
Frieda böse. Ja! 
Fritz Liebe Babies. 
Frieda Jaja!!! Ich freue mich... 
Fritz unterbricht sie. Ich freue mich auch. 
Frieda genervt. Ich freue mich... 
Fritz Aber Frieda, ich freue mich doch auch... 
Frieda Wir freuen uns sehr, dass Sie zu uns gekommen sind. 
Fritz Sie sind gekommen, um wieder zu gehen. 
Frieda Aber vorerst zeigen wir Ihnen unser Stück. 
Fritz Ich habe es vergessen. 
Frieda Was hast du vergessen? 
Fritz Ich habe vergessen, wie das Stück heisst. 
Frieda Ich bringe dich um. 
Fritz So heisst es nicht. - Ich habe es aufgeschrieben. Holt 

einen Zettel hervor. Hier! - Liest. Ein kleines Brot, 
Eier, Kaugummi, eine grosse Schokolade, WC-Papier. 

Frieda Nein!!!!! 
Fritz Ich habe den falschen Zettel erwischt. Sucht einen 

andern Zettel. Kann passieren! Hat ihn. Der hier ist 
richtig - Liest. Liebe Frieda Popilotti... Zum Publikum. 
Das ist die steinalte nette Dame neben mir! Liest. Da 
ich bald Geburtstag habe, wünsche ich mir... 

Frieda Nein! Nein! Nein! 
Fritz Was „Nein“? 
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Frieda Das liebe Publikum wartet. Es möchte endlich wissen, 
was hier gespielt wird. 

Fritz Tantenmörder! 
Frieda Wie bitte?!? 
Fritz Unser grauenhaft schönes Stück heisst: „Der 

Tantenmörder“! 
Frieda Meine Damen und Herren... 
Fritz Liebe Babies... 
Frieda+Fritz ...viel Vergnügen mit dem schaurigschönen Stück: „Der 

Tantenmörder“! 
 

2 Szene. 

Nach der Schule. 
Gebüsch. Lehrer Albert Alfred Schweizer, Anita, 
Tanja und Pippi. Ulrike Von der Gröben, Waldi-
Liebling und Hans-Karl. Später Helen Walker. 
Die Kinder wollen nach Hause, der Lehrer ruft sie 
zurück. 

Schweizer hat 2 Briefe. Pippi, Anita, Tanja! Einen Augenblick 
noch! Die Kinder bleiben stehen. Diese Briefe wollt ihr 
mir bitte unterschrieben zurückbringen. 

Anita Das ist gemein. 
Schweizer Das ist mir egal. So geht das einfach nicht weiter! Was 

ist eigentlich los mit euch, hä??? 
Tanja Was soll mit uns los sein? 
Schweizer Ihr wart früher so nette Kinder! 
Pippi zitiert den Lehrer. Von euren schulischen Leistungen 

gar nicht zu sprechen... 
Schweizer Ich will nicht, dass du so mit mir sprichst, Adelheid! 
Pippi Ich heisse Pippi. 
Schweizer Ich werde mit euren Eltern sprechen. Bin ich so ein 

schlechter Lehrer? 



D e r  T a n t e n m ö r d e r  

 
- 5 -

Anita Nein. 
Schweizer Also, was ist los? 
Pippi Alles, was nicht angebunden ist. 
Schweizer Ach, ihr könnt mich gern haben. Ab. 
Tanja ruft ihm nach. Haben wir auch! 
Anita So ein Mist! Er wird uns in der Luft zerreissen. 
Tanja Wer? 
Anita Papa natürlich! Zitiert ihren Vater. „Ich und eure 

reizende Mama waren in der Schule immer die Besten, 
gell Schatz!?“ Zitiert ihre Mutter. Ja, Schatz! 

Pippi Meine Mutter ist noch schlimmer. Zitiert ihre Mutter 
Helen Walker. „Aber Pippi, Mädchen, du weißt doch, 
dass ich keine Zeit habe!! Warum musst du mir das 
immer antun?!“ - Ich muss nach Hause. 

Anita Achtung, da kommt jemand! 
Die drei verstecken sich hinter dem Gebüsch. Auftritt 
Ulrike Von der Gröben mit ihrem Dackel Waldi-
Liebling und ihrem Neffen Hans-Karl. Waldi-
Liebling pinkelt ins Gebüsch. 

Ulrike lacht. Dass ich nicht lache! Und wie willst du das 
machen? 

Hans-Karl Ich werde arbeiten und sparen. 
Ulrike Du und arbeiten!?! Wohl im Spielsalon, was? 50'000 

Eier sind keine Kleinigkeit. Nicht einmal für mich. 
Hans-Karl Bitte, Tante Ulli, nur noch dieses eine Mal! 
Ulrike Das sagst du jedes Mal. Zu Waldi-Liebling. Komm, 

Waldi-Liebling. 
Waldi Wuffwuff, da ist jemand. 
Hans-Karl Ich brauche das Geld, Tante Ulli! Die werden mich 

sonst umbringen. 
Ulrike Von mir aus! Mit dir hat man ohnehin nichts als 

Sorgen! Zu Waldi-Liebling. Komm her, Waldi-
Liebling! Er tut es, bekommt ein Hundebiscuit. Ist ja 
ein braves Hundi-Hundi! Kriegt sein Guuzi-Guuzi, 
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gell! Zu Hans-Karl. An Waldi-Liebling könntest du dir 
ein Beispiel nehmen! 

Hans-Karl Ist das dein letztes Wort? 
Ulrike Von mir siehst du keinen Rappen mehr! Du kannst 

warten, bis ich gestorben bin. Lacht. Und da kannst du 
lange warten. - Komm, Waldi-Liebling, feine Wursti 
kaufen. 

Waldi Wursti, Wuffwuff. Beide ab. 
Hans-Karl rennt ihnen nach. Das ist nicht dein Ernst, Tante Ulli! 

Ulrike, Waldi, Hans-Karl ab. Die Kinder kriechen aus 
dem Gebüsch. 

Pippi Dieser Scheiss-Waldi-Liebling hat mich ganz nass 
gemacht. 

Anita So ein Biest! 
Tanja Meinst du den Hund oder die Tante? 
Pippi Sie meint den Neffen. 

Auftritt Helen Walker, Pippis Mutter. 
Helen Wie oft muss ich dir noch sagen, dass du nach der 

Schule sofort nach Hause kommen sollst! Wir wollen 
doch gemeinsam essen!! Ich muss bald wieder weg! Nu 
komm schon! 

Pippi gibt ihrer Mutter den Brief. Du, Mama, der 
„Schweizer“ hat dir einen Brief geschrieben. 

Helen stopft ihn in eine Tasche. Wie nett von deinem Lehrer! 
Helen Walker und Pipppi ab. 

Tanja Wir schmeissen den Brief einfach weg. 
Anita Ich glaube, ich habe eine bessere Idee. 
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3. Szene. 

Bei der Familie Steiner wird gestritten. 
Wohnzimmer. Anita, Tanja, Jakobli, Oma, Mutter 
Steiner. Später Vater Steiner. Anita und Tanja 
spielen. Alle warten aufs Nachtessen. 

Oma liest Jakobli vor. „Frühmorgens, ehe die Kinder 
erwacht waren, stand die Hexe schon auf und als sie 
beide so lieblich ruhen sah, mit den vollen roten 
Backen, so murmelte sie: Das wird ein guter Bissen 
werden!“ 

Jakobli Oma, warum will die Hexe die Kinder auffressen? 
Oma Sie wird Hunger haben. 
Jakobli Oma, warum hat die Hexe Hunger? 
Oma Du hast doch auch Hunger. 
Jakobli Ja, jetzt. 
Oma liest. „Da packte sie Hänsel mit ihrer dürren Hand, trug 

ihn in einen kleinen Stall und sperrte ihn ein...“ 
Jakobli Oma, warum...? 
Oma Was warum? 
Jakobli Warum will die Hexe keine Lebkuchen essen? 
Oma Vielleicht mag sie keine Lebkuchen. 
Jakobli Ja. Oma, warum darf ich nicht in den Zirkus? 
Oma Du bist noch zu klein. 
Jakobli Bin ich nicht. 

Auftritt Mutter Steiner. 
Mutter Tisch decken, Kinder! Wie oft muss ich euch das noch 

sagen!! Papa kann jeden Augenblick nach Hause 
kommen 

Anita+Tanja Oh je! 
Mutter Ist was? 
Anita Neinein. 
Mutter Wie war’s in der Schule? 
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Tanja Morgen nach der Schule ist Elternabend im „kleinen 
Kreis“. 

Mutter Was bedeutet „im kleinen Kreis“? 
Anita Du, Papa und der Lehrer. 
Mutter Euer Papa wird sich freuen. 

Auftritt Vater Steiner. Mit Zeitung. 
Vater Worüber werde ich mich freuen? 
Mutter Wir können gleich essen, Schatz. 
Vater Was gibt es zu essen? 
Jakobli Hänsel und Gretel. 
Anita Du, Papa, kannst du deinen Namen auch mit 

geschlossenen Augen schreiben? 
Vater Sicher kann ich das. Er schliesst die Augen, sie halten 

ihm den Brief hin, er unterschreibt. Na, wie sieht es 
aus? 

Anita Wunderbar. 
Tanja Genau an der richtigen Stelle. 
Vater Dann zeigt mal her! Da sie zögern. Her damit, habe ich 

gesagt!! Nimmt den Brief. Aber das ist doch…! Liest. 
„Sehr geehrte Frau Steiner, sehr geehrter Herr Steiner, 
… Da mir die schulischen Leistungen ihrer Zwillinge, 
aber auch deren Betragen derzeit etwas bedenklich 
erscheinen, bitte ich Sie morgen nach der Schule…“ 
Was soll das? Anita? Tanja? Schreit. Ja, Himmel-
Arsch-und-Sonnenbrand! 
Auftritt Mutter. 

Mutter Schatz, als wir geheiratet haben, haben wir abgemacht: 
Vor den Kindern wird nicht geflucht!!! 

Vater gibt Brief. Da, lies selber! Mutter Steiner liest. Da hört 
doch alles auf! Das wird sich ändern, das garantiere ich 
euch! So, und jetzt werden zuerst die Hausaufgaben 
gemacht! 

Anita Wir haben keine. 
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Vater Das ist mir wurst! Eure liebe Mama und ich waren in 
der Schule immer die Besten, gell Schatz. 

Mutter Ja, Schatz. 
Oma Blödsinn. 
Vater Was? 
Oma wütend. Mein lieber Junge, hör bloss auf, deinen 

Kindern immer diesen Blödsinn zu erzählen! Du warst 
nie ein besonders guter Schüler! Du wolltest 
Fussballstar werden. 

Anita+Tanja Ist das wahr? 
Mutter Das darf doch nicht wahr sein. 
Vater Was darf nicht wahr sein? 
Mutter rennt hinaus. Mein Essen brennt an. 
Oma Ich will morgen Abend mit den Zwillingen in den 

Zirkus. 
Vater Was? 
Mutter heult. Das ganze schöne Essen ist verbrannt! 
Vater Ja, Himmel-Arsch-und-Sonnenbrand…. 
Mutter Paul! 
Oma Kommt Kinder, nehmt das Baby und geht etwas 

spazieren. 
 
 

4. Szene. 

Pippi wird Zeugin eines Mordes. 
Gebüsch. Anita, Tanja, Jakobli und Pippi. Fritz 
Popilotti. Ulrike Von der Gröben, später Hans-Karl. 
Auftritt Anita, Tanja und Jakobli. 

Jakobli Und dann hat die Hexe die Kinder aufgefressen. 
Anita Mitsamt den Kleidern. 
Jakobli Ja. Nur die Augen nicht. 
Tanja Pippi? 
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Pippi kriecht aus dem Gebüsch. Ja, die Augen, die sind auf 
den Boden gerollt und haben die Hexe beim Essen 
immer ganz vorwurfsvoll angeblickt. 

Jakobli begeistert. Ja. 
Pippi Was macht denn ihr hier? 
Tanja Bei uns zu Hause ist wieder einmal dicke Luft. 
Anita Zum Glück ist Oma zu Besuch. 
Jakobli Ihr müsst mit mir spielen, hat Papa gesagt. 
Pippi Ich weiss etwas Besseres: Wir spielen „Wer will unser 

Baby kaufen?“ 
Jakobli Oh ja. 

Auftritt Fritz Popilotti. 
Pippi Hallo, gnädiger Herr, hätten Sie nicht Lust, unser 

Brüderchen zu kaufen. 
Fritz macht Spass mit. Was kostet er denn? 
Jakobli 3 
Fritz winkt lachend ab. Das ist mir leider viel zu teuer. 
Anita Blödes Spiel. 

Auftritt Ulrike Von der Gröben. 
Pippi Entschuldigen Sie, gnädige Frau, möchten Sie nicht 

unser Brüderchen kaufen? 
Ulrike Bitte, was soll ich kaufen! 
Anita Wenn Sie wollen, verkaufen wir Ihnen dieses hübsche 

Baby da. 
Jakobli Ja, verkaufen. 
Tanja Über den Preis lassen wir gerne mit uns reden. 
Ulrike sprachlos. Hat man so etwas schon gehört! Und so 

etwas passiert hier in unserem schönen Stein am Rhein! 
Was seid ihr bloss für Kinder! Das eigene Brüderchen 
verkaufen! Gibt Jakobli 100 Franken. Hier, mein 
armes Schätzchen, da hast du was! Die heutigen 
Kinder! Wie war doch früher alles viel besser! 
Sie geht ab. 
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Jakobli Lustiges Spiel. 
Pippi Die Alte spinnt ganz schön. 
Anita Wir müssen nach Hause. 
Pippi Was machen wir mit dem Geld? 
Jakobli Das gehört mir! Ich kaufe einen Zirkus! 
Tanja Da haben wir uns wieder was Schönes eingebrockt. 

Anita, Tanja, Jakobli ab. Pippi verschwindet hinter 
Gebüsch. Auftritt Ulrike, heimlich verfolgt von ihrem 
Neffen. Der zieht plötzlich sein Messer und sticht es 
der Alten in den Rücken. 

Pippi hat alles gesehen, schreit. Aaaaa! 
Hans-Karl Was machst du da? 
Pippi Nichts. 
Hans-Karl Komm her! Willst du wohl herkommen, du freche 

Rotzgöre! 
Pippi rennt weg, Hans-Karl hinterher. 

 
5. Szene. 

Pippi kommt zum Zirkus. 
Wohnwagen. Papagei Lori und Clown Pepi. Später 
Pippi. 

Lori putzt sich. Hübscher Lori, braver Lori! Heute kommt 
Besuch. 

Pepi schminkt sich. Das sagst du jeden Tag. 
Lori Heute kommt wirklich jemand. 
Pepi Es ist bald dunkel. 
Lori Wenn ich sage, es kommt jemand, dann kommt auch 

jemand! 
Pepi Lieber Lori, ich muss mich schminken! Ich habe bald 

meinen Auftritt. 
Lori Was machst du? 
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Pepi Immer das gleiche: Erst falle ich vom Stuhl und dann 
verliere ich noch meine Hose. 

Lori Erzähle doch ein Rätsel. 
Pepi Welches? 
Lori Drei ganz, ganz dicke Frauen gehen zusammen 

spazieren. Nur die in der Mitte hat einen Schirm. 
Trotzdem wird keine der Frauen nass. Wieso? 

Pepi Weiss nicht. 
Lori Es regnet gar nicht. 

Auftritt Pippi. 
Pepi Wen haben wir denn da? 
Lori Das siehst du doch! Pepi, das ist ein Mädchen!! 
Pepi zu Pippi. Was ist los? 
Pippi Er ist hinter mir her. 
Pepi Hast du was ausgefressen? 
Pippi Nein. 
Pepi Nein? 
Pippi Er hat seine Tante niedergestochen. 
Pepi Was? 
Pippi Ich habe es gesehen. Und da ist er mir nachgerannt. 
Lori Bei uns bist du sicher. 
Pepi Und deine Eltern? 
Pippi Meine Mutter hat Nachtschicht. 
Lori Du kannst hier bleiben. 
Pepi So!? Und während der Vorstellung? 
Lori Ganz einfach: Das Mädchen muss mitspielen. 
Pippi Ich heisse Pippi. 
Lori Lori! Und das ist Pepi. - He, Pepi, macht doch 

zusammen die Nummer: „Bienchen, Bienchen, gib mir 
Honig!“ 

Pippi Wie geht die? 
Lori Pepi wird sie dir beibringen. 
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Pepi So, meinst du. 
Lori Das Publikum würde sich freuen. 
 

6. Szene. 

Der Kommissar besucht die Tante im Spital. 
Spital. Ulrike im Bett, Krankenschwester Agnes 
Rotkraut. Auftritt Kommissar Fridolin Meise und 
Inspektor Peter Schneck. Später Hans-Karl. 

Rotkraut Da haben Sie ja noch mal Glück gehabt, Frau von der 
Gröben. 

Ulrike Unkraut verdirbt nicht. 
Es klopft. Auftritt Kommissar Fridolin Meise und 
Inspektor Peter Schneck. 

Rotkraut Machen Sie, dass Sie rauskommen! 
Kommissar Kommissar Meise, und das ist mein Mitarbeiter 

Schneck! Wir hätten der alten Dame gerne ein paar 
Fragen gestellt. 

Rotkraut Raus habe ich gesagt. 
Inspektor Wie geht es ihr? 
Rotkraut Sie wird es überleben. 
Inspektor Sie ist auch in guten Händen. 
Rotkraut lächelt. Danke. 
Ulrike Was wollen die beiden, Schwester Agnes? 
Rotkraut hat nur Augen für Schneck. Die Herren sind von der 

Kriminalpolizei. 
Kommissar Frau Von der Gröben, jemand hat versucht, Sie zu 

erstechen! Haben Sie den Täter erkannt? 
Ulrike Nein. 
Kommissar Haben Sie irgendeinen Verdacht? 
Ulrike Ich habe keine Feinde. 
Inspektor Sie haben einen Neffen. 
Ulrike Ein lieber Kerl! Natürlich etwas leichtsinnig. 
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Kommissar Ihr Neffe hat enorme Schulden. 
Ulrike Wer hat das nicht! 
Kommissar Sie! Sie sind sehr reich. 
Ulrike Gottseidank. 
Kommissar Laut Zeugen waren Sie auf ihrem gewohnten 

Abendspaziergang. - Ist Ihnen da etwas Besonderes 
aufgefallen? 

Ulrike Nein, nichts. Doch, Kinder. 
Kommissar Was? 
Ulrike Sie wollten mir ihr armes, kleines Brüderchen 

verkaufen. 
Es klopft erneut. Schwester Agnes geht hinaus. 

Kommissar zu Schneck. Ich werde morgen in der Schule 
nachfragen, vielleicht haben ein paar Kinder was 
gesehen. Zu Von der Gröben. Solange der Mörder frei 
herumläuft, schweben Sie, gnädige Frau, leider in 
Lebensgefahr! Keine Angst, Inspektor Schreck wird Sie 
bewachen 

Inspektor ist verliebt. Mit dem grössten Vergnügen. 
Auftritt Schwester Agnes und Hans-Karl mit Blumen. 

Rotkraut Herr Von der Gröben möchte seine Tante besuchen. 
Kommissar verabschiedet sich. Also, dann kann ja nichts mehr 

schief gehen! Ab. 
Hans-Karl kommt ans Bett. Wie geht es dir, liebste Tante Ulli? 
Ulrike Wie gesagt: Unkraut vergeht nicht. 

Alle lachen. 
Inspektor Schwester Agnes, wenn Sie mir helfen könnten: Ich 

habe da so eine Idee. 
Beide ab. 

Hans-Karl legt Blumen auf das Bett. Ich habe dir Blumen 
mitgebracht, liebe Tante Ulli. 

Ulrike Dieses Geld hättest du dir sparen sollen. 




